155. 


Nr. 


Geſandtenmorde. 


Die barbariſche Blutthat in Peking, welcher der 
deutſche Geſandte zum Opfer fiel, iſt eines der 
ſchwerſten Verbrechen, die im internationalen 
Verkehr begangen werden können. Der erſte 
Grundſatz für die Beziehungen der Nationen 
untereinander iſt die Unverletzlichkeit der Ge⸗ 
ſandten, und ſoweit wir in der Geſchichte zurück⸗ 
blicken, waren die Perſonen der Geſandten unter 
den Schutz der Gottheiten geſtellt, ſie waren 
ſacroſanct. Das Alterthum kennt nur einen Aus⸗ 
nahmefall. Die Athener waren es, welche die 
Geſandten des Perſerkönigs Xerxes tödteten. Die 
Geſandten hatten als Zeichen der Unterwerfung 
Erde und Waſſer verlangt. „Da habt Ihr Beides“, 
erwiderten die Athener und warfen die Geſandten 
in einen Brunnen. Der Geſandtenmord gehört zu 
den Seltenheiten in der Geſchichte menſchlicher 
Frevelthaten. Auf deutſchem Boden wurden am 
28. April 1799 in Raſtatt zwei der franzöſiſchen 
Geſandten durch öſterreichiſche Huſaren getödtet. 


Die geringſte Verletzung und Beleidigung eines 


Geſandten wird und wurde jederzeit als Kriegs⸗ 
fall betrachtet. Ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel 
dafür, wobei es ſich noch lange nicht um einen 
Mord, kaum um eine Körperverletzung handelt, 
bietet der Vorfall, der für Frankreich das Zeichen 
zur Eroberung von Algier gab. Der letzte ſou⸗ 
veräne Dei Huſſein, der noch von allen ſee⸗ 
fahrenden Nationen ſich Geſchenke zahlen ließ, um 
ihre Schiffe von den Seeräubereien ſeiner Unter⸗ 
thanen frei zu halten, hatte an den König von 
Frankreich einen Brief geſchrieben, in dem er für 
angebliche Getreidelieferungen eine hohe Summe 
Geldes forderte. Karl X. ließ den Brief un⸗ 
beantwortet. Zum Beirumfeſte des Jahres 1827 
erſchienen die fremden Konſuln vor Dei Huſſein, 
und dieſer fragte den franzöſiſchen Konſul, warum 
ſein König nicht antworte. Der Konſul erwiderte, 
ein König von Frankreich correſpondire nicht mit 
einem Dei von Algier. Darauf ſchlug Huſſein den 
Konſul mit dem Fliegenwedel ins Geſicht und be⸗ 
ſchimpfte den König. Zwei Jahre ſpäter war der 
Dei franzöſiſcher Staatsgefangener, und Algier 
ward von den Franzoſen beſetzt. Mitte der ſieb⸗ 
ziger Jahren wüthete eine blutige Inſurrektion in 
den nördlichen Balkanprovinzen, und die Mächte 
Europas intervenirten gegen die blutigen Greuel 
der türkiſchen Soldaten. Das mohammedaniſche 
Volk war aufgehetzt gegen die Fremden, und am 
6. Mai 1876 gab es in Saloniki einen Tumult, 
während deſſen der Pöbel den deutſchen und den 
franzöſiſchen Konſul ermordete. Dieſer Vorgang 
hat viel Aehnlichtett mit der Pekinger Schreckens⸗ 
that. 


— 


Spott. 


Ein fanattſcher Kegelſchieber, der 
Reſtaurateur M. Daru in Pont de Claix war — 
wie von einem franzöſiſchen Blatt berichtet wird — 
eine Wette eingegangen, daß er mit 180 Würfen 
eine 800 Gramm wiegende Kugel auch Buchs⸗ 
baumholz die 16 Kilometer lange Strecke vom 
——— ͤ 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 


78. Fortſetzung. 

Er erhob ſich und verbarg mit großer Mühe 
das Gemiſch von Ubſchen und Mitleid, das ihm 
dieſer gräßliche Greis einflößte. Dieſem dagegen 
war es ganz angenehm, dem Sohne ſeines alten 
Freundes die Leviten leſen zu können. 

„Adieu, mein Kind,“ fuhr er fort. „Nehmen 
Sie das, was ich Ihnen gejagt, nicht übel auf, 
ich ſage es Ihnen aus reiner Breundſchaft; doch 
ümmern Sie ſich nicht um unſere Gefangenen. 
Bilden Sie ſich nur nicht ein, daß es Unſchuldige 
unter ihnen giebt! Alle, die Einen wie die 
Andern, ſind elende Verbrecher, und wiſſen, was 
fie werth find... Und dann glauben Sie mir, 
neten Sie wieder in den Dienft, der Kaiſer bedarf 
aller ſeiner Leute und das Vaterland auch. 
Denken Sie doch nur was paſſieren würde, wenn 
ich und alle Leute unſeres Standes nicht mehr 
dienen wollten.“ 

Nechlndoff ſtieß einen Seufzer aus, verneigte 
ſich ſehr tief, ſchüttelte dem Greiſe die grobe, 


tnochige Hand und verließ das Zimmer. 
3 * 
1 „Ach, gnädiger Herr, wie man dich hier lang⸗ 

3 jagte der Kutſcher, ich wäre beinahe, ohne 
auf Sie zu warten, fortgefahren.“ 


* * 
Als Nechludoff auf die Freitreppe getreten 
war, rief er ſeinen Kutſcher. 


9 
nere 


Dorf Pont de Claix nach Grenoble und zurück 
durchlaufen laſſen könnte. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde die Wette zur Ausführung gebracht. 
Von ſeinen Wettgenoſſen und einigen unparteiiſchen 
Perſonen begleitet, die in zwei Wagen Platz 
nahmen, trat M. Daru ſeine Kegeltour nach 
Grenoble an. Auf dem Hinwege erreichte er jein 
Ziel mit genau 80 Würfen. Zurück mußte er die 
Kugel 87 Mal ſchleudern, ehe man wieder zum 
Ausgangspunkt in Pont de Claix anlangte. Statt 
180 Mal hat er die Kugel, die bei jedem Wurf 
durchſchnittlich 96 Meter auf der ſchnurgeraden 
Chaufſee zurücklegte, nur 167 Mal in die Hand 
nehmen müſſen. Die Wette war alſo glänzend 
gewonnen. Abgeſehen von einigen Gliederſchmerzen 
hat die ungewöhnliche Anſtrengung für den 
meiſterhaften Kugelwerfer keine unangenehmen 
Folgen gehabt. Ein neuer Sport iſt aber durch 
M. Daru ins Leben gerufen, denn bei der Jugend 
von Pont de Claix und Grenoble hat das „Diſtanz⸗ 
Kugelwerfen“ enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. 


vermiſchtes. 


Die vier Lintenjhiffe, die nach 
China hinausgehen ſollen (Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Wörth“ und „Weißen⸗ 
burg“), ſtehen ebenſo wie der kleine Kreuzer 
„Hela“ unter dem Befehl des Viceadmirals Hoff⸗ 
mann. Die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 16 See⸗ 
meilen in der Stunde, die Kohlenausdauer bei 
einer Schnelligkeit von 10 Seemeilen 450 
Stunden, ſo daß das Schiff 4500 Seemeilen zurück⸗ 
legen kann, ohne friſche Kohlen aufnehmen zu 
müſſen. Die Reife würde, wenn die Schnelligkeit 
nicht über zehn Knoten getrieben würde, etwa 2 
Monate in Anſpruch nehmen. Die Beſatzung der 
Linienſchiffe beſteht aus je 568 Köpfen, der „Hela“ 
aus 178; die Geſammtbeſatzung wird mithin 
2450 Köpfe betragen. Jedes dieſer Linienſchiffe iſt 
108 Meter lang, 20 Meter breit, hat 6 Geſchütze 
von 28 Ctm. Kaliber. Es find das die ſchwerſten 
Geſchütze, die unſere Marine überhaupt führt, 
jedoch ſind es keine Schnellfeuergeſchütze. Ferner 
beſitzt jedes Schiff 6 Schnellfeuerkanonen von 
10,4 Ctm. Kaliber, 8 Schnellfeuergeſchütze von 
8,8, 12 Maſchinenkanonen von 3,7 und 8 Ma⸗ 
ſchinengewehre von 0,8 Ctm. Kaliber. Die 
28 Ctm.⸗Geſchütze ſind in drei Kuppelthürmen 
untergebracht; außerdem hat jedes Schiff ſechs über 
dem Waſſer gelegene Torpedorohre für Torpedos. 

Der Pap ſt auf Sommerwohn ung. 
Aus Rom wird geſchrieben: Auf den Rath ſeines 
Leibarztes Dr. Lapponi hat der greiſe Papſt vor 
einigen Tagen ſeine Sommerwohnung in den 
Vatikanſchen Gärten bezogen. Er begiebt ſich 
jeden Morgen in den kleinen Palaſt, der im 
Thurme Leo's IV. eingerichtet wurde und ver⸗ 
bringt dort die heißeſten Stunden des Tages. 
Leo XIII. verläßt den Vatikaniſchen Palaſt im 
Wagen, begleitet von ſeinem Sekretär Angeli und 
dem dienſtthuenden Offizier der Nobelgarden. 
Unterwegs ſteigt er aus, und geht eine größere 
Strecke zu Fuß. Beſonders lebhaft intereſſirt er 
ſich für landwirthſchaftliche Arbeiten, die, wenn 


„Ja, man langweilt ſich hier wirklich,“ verſetzte 
Nechludoff jeufzend, ſetzte ſich in den Wagen und 
verſuchte ſich zu zerſtreuen, indem er das Spiel 
der grauen Wolken am Himmel und die glitzernden 
Waſſer der Newa bewunderte, die von Barken und 
Dampfſchiffen durchfurcht wurde. 

5 * 


„ 

Am nächſten Tage, einem Mittwoch, ſollte der 
Fall der Maslow unterſucht werden, und Nech⸗ 
ludoff kam frühzeitig in den Senat. Vor dem 
Eingangsthor traf er mit dem Advokaten zu⸗ 
ſammen, der auch eben angekommen war. Zu⸗ 
ſammen ſtiegen ſie die ungeheure feierliche Treppe 
bis zum zweiten Stock hinauf. Im erſten Zimmer, 
das ſie betraten, nahm ihnen ein Nuntius ihre 
Stöcke und Mäntel ab und ſagte ihnen, die vier 
Senatoren wären ſchon da, der letzte wäre eine 
Minute vor ihnen gekommen. Fajnitzin, der Frack 
und weiße Kravatte trug, ließ Nechludoff in das 
Nebenzimmer treten, an deſſen Wänden große 
Schränke von etwas außergewöhnlicher Form 
ſtanden. Ein Greis von patriarchaliſchem Aus⸗ 
ſehen befand ſich dort in dieſem Augenblick, ein 
großer Mann mit weißen Haaren; zwei Diener 
halfen ihm ehrfurchtsvoll den Mantel ausziehen, 
dann wandte er ſich einem der Schränke zu, in 
dem Nechludoff ihn plötzlich verſchwinden ſah. 

Indeſſen hatte Fajnitzin einen ſeiner Kollegen, 
der ebenfalls Frack und weiße Kravatte trug, 
bemerkt, lief auf ihn zu, und Nechludoff hatte volle 
Muße, die andern Perſonen die ſich im Saale 
befanden, zu betrachten. Es waren etwa 15 
Männer und zwei Damen anweſend, die eine jung, 
mit einem Lorgnon, die andere ſchon mit grauen 


(Zweites Blatt.) 


ertung 


— — — — III III 


Freitag, den 6. Juli 


auch in ſehr beſchränktem Maaße, in den Gärten 
des apoſtoliſchen Palaſtes ausgeführt werden. Im 
Thurm Leo's IV. nimmt der Papſt das Früh⸗ 
ſtück ein; während der heißen Nachmittagsſtunden 
ruht er, um dann eine Stunde vor Sonnenunter⸗ 
gang in ſeine Gemächer zurückzukehren. 

Die Ausländer⸗ Bevölkerung 
in China betrug im letzten Jahre rund 13 500 
Köpfe, nämlich 5200 Briten, 2100 Amerikaner, 


1700 Japaner, 1000 Franzoſen, 1100 Deutſche, 


1100 Portugieſen u. ſ. w. Von den 773 in den 
Vertragshäfen anſäſſigen kaufmänniſchen Firmen 
ſind 107 Deutſche. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient unter den gegenwärtigen Umſtänden 
die ausländiſche Bevölkerung in Tientſin und 
Peking. Erſtere Stadt war von jeher ein be⸗ 
rüchtigtes Pöbelneſt, allein [Lihungtſchangs lang⸗ 
jährige Wirkſamkeit an dieſem Ort erwies 
ſich als wohlthuend, was man auch jonit 
gegen ihn vorbringen mag. In Tientſin ſind 
mehrere Handelshäuſer, Banken und Miſſionsge⸗ 
ſellſchaften anſäſſig; außer den Angehörigen und 
Angeſtellten der Handelsfirmen und Miſſionen hat 
dort das Perſonal einer Anzahl Grubengeſell⸗ 
ſchaften, der nordchineſiſchen Reichsbahnen und der 
Nordiſchen Telegraphengeſellſchaft ſeinen Wohnſitz. 
Die Ausländer leben in drei Konzeſſionsgebieten, 
dem deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen. Es 
giebt zwei Gaſthöfe, zwei Klubs, ein Theater, eine 
Bibliothek und drei Kirchen. Die ausländiſche 
Bevölkerung Tientſins iſt nicht ſehr zahlreich. Die 
Chineſen in und zunächſt der Stadt ſollen 1 Million 
Einwohner ausmachen. Was Peking betrifft, ſo 
giebt es dort nur wenig europäiſche Kaufleute. 
Die Fremdenbevölkerung beſteht vorwiegend aus 
dem Perſonal der Geſandtſchaften und des See⸗ 
zollamtes, ſowie den Miſſionaren. Die britiſche 
Geſandtſchaft iſt mit 12 europäiſchen Perſonen die 
zahreichſte; das deutſche Geſandtſchaftsperſonal zählte 
9 Köpfe. Im Ganzen mögen etwa 250 Aus⸗ 
länder in Peking anſäſſig ſein. Die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche hat nach den Angaben ihrer 
Miſſionare in China etwa eine Million Bekenner 
unter den Eingeborenen. Die proteſtantiſchen 
Gemeinſchaften ſollen 50 000 Anhänger zählen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Mittwoch, den 4. Juli 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei + 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inl hochbunt und weiß 750 r. 158 M. bez. 

inländiſch bunt 747—753 Gr. 150 154 M. bez. 

inländiſch roth 666 Gr. 157 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
tranfito grobkörnig 717—738 Gr. 104 M. bez. 
tranſito feinkornig 702—750 Gr. 9899 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 603—627 Gr. 106—110 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 85— 93 M. bez. 


—— 
Haaren. An dieſem Tage ſollte ein Preß⸗ 
beleidigungsproceß unterſucht werden, daher dieſer 
Zulauf eines Publikums, das ſich gewöhnlich zu 
den Sitzungen des Kaſſationshofes nicht drängte. 
Der Nuntius, ein ſchöner Mann mit rothem 
Geſicht, der eine impoſante Uniform trug, näherte 
ſich Fajnitzin, um ihn zu fragen, in welcher An⸗ 
gelegenheit er plädieren wolle. Während er die 
Antwort des Advokaten auf ein Papier notierte, 
öffnete ſich die Thür des Schrankes, und Nechludoff 
ſah den Greis mit dem patriarchaliſchen Ausſehen 
heraustreten; derſelbe trug aber jetzt nicht Jacket 
und graue Pantoffeln wie vorher, ſondern hatte 
vielmehr ſeine Kleider gegen ein buntſcheckige 
Uniform vertauſcht, die ihm das Auſehen eines 
Rieſenvogels gab. Dieſe Verkleidung mußte ihm 
übrigens peinlich ſein, denn er verließ den Saal 
im Laufſchritte. 

„Das iſt Be, ein reſpektabler Mann,“ ſagte 
der Advokat zu Nechludoff, und fing an, den Fall, 
der eben zur Verhandlung gelangte, zu erklären. 

Kurz darauf wurde die Sitzung eröffnet, und 
mit dem übrigen Publikum trat auch Nechludoff in 
den Sitzungsſaal, der weniger groß und einſacher 
ausgeſtattet als der des Schwurgerichtshofes, aber 
ſonſt in derſelben Weiſe eingerichtet war. Dieſelbe 


Trennung zwiſchen Publikum und Richter, die⸗ 


ſelben Bilder an den Wänden; und als der 
Nuntius meldete: „Der Gerichtshof!“ erhoben ſich 
Alle, um die Senatoren zu begrüßen, die ſich in 
großer Uniform an den Tiſch ſetzten und eine 
möglich feierliche Miene annahmen. 

Es waren vier Senatoren; zuerſt Nikitin, ein 
großer, glattraſierter Mann mit dünnem Geſicht 


1900. 


Kleie per 50 Ha. Weizen⸗ 4,00 —4,20 M. bez. 
Roggen» 4,75 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten-⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 4. Juli 1900. 

Weizen 140—152 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

No ge geſunde Qualität 136—142 Mk., feuchte ab» 
f Dualität unter Notiz. 

Gerſte 120—129 Mt. — Braugerſte nom. b. 135 Mk., 
fel über Notiz. 

Hafer 130—135 Mk. 


Futtererbſen nominell ohne Preis. 


Kocherbſen 
140—150 Mk. 


Samenbericht von J. u. p. Wiſfinger 
Berlin N. O. 43, den 5. Juli 1900. 


Die Roggen ⸗Ernte ſcheint ſich durch neuerliche Regen» 
verzögern zu wollen, ein Umſtan 


Saaten keine weiteren Fortſchritte, die unter anderen 
Amſtänden, bei der Knappheit der betreffenden Saaten 
geblieben wären. 

Bei der bevorſtehenden Ernte ſehr wichtiger Graßarten 
wie Knaulgras, Schafft l ete bei We 

gt ſein. In 


Knaulgras liegt ſehr preiswerthez, auſtraliſches Angebot 
vor, welches bei den ſchlechten Ausſichten der Inlands⸗ 
ee Grün büng n die Feuchtigkeit will 
gung ie igkeit . 
kommen; die Umfäge in Lupinen waren deshalb bes 
deutend und der längere Jahre vernachläſſigte Artikel, 
der noch im Frühjahr recht flau lag te endlich 
einmal den für dieſe Frucht berechtigten Preisſtand. 

Zu den nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
unſerm Lager Berlin, zu den höchſten gen neue 
prima jeidefreie Saaten letter Ernte mit gutem Ge⸗ 
braucht : Inländ. Rothklee 64—70, amerikan. 
46—48, Weißklee, fein dis hochſein 48—56, mittelſein 
30—44, Schwedenklee 56— 68, Gelbklee 14—21, Wund⸗ 
oder 60—70, Incarnatklee 31—39, Bokhara » 
klee 35—47, Luzerne, provencer 55 —59, nordfranzöſiſche 
51-54, Sandluzerne 62-68, Esparſette 13—17, engl. 
Reygras 12—17, ital. Reygras 16—21, Timothee 16—26, 
Honiggras 15—23, Knaulgras 30—50, Wieſenſchwingel 
45—50, Schafſchwingel 18—26, Wieſenfuchsſchwanz 
52—55, Seradella 6—-7, ſilbergrauer Buchweizen 11—12, 
brauner Buchweizen 10—11, Senf 21—28, Oelrettig 
16—18, Pferdezahn⸗Saatmais 9— 10, Badiſcher Mais 
12—14, Zuckerhirſe 15, kleiner Spörgel 12—15, Rleſen⸗ 
ſpörgel 14—16, Sommerraps 18, Stoppelrüben, engliſche 
56—65, deutſche, lange en, Ulmer etc. 55, runde 
42—48 Mark per 50 Kg. ab Berlin. — Lupinen, 
gelbe 120—132, blaue 118—125, oſtpreußiſche Widen 
155—170, Sandwicken, ſtark fteig beſte radefreie 
Saat 310—380, Johannißroggen, alte e ſaſt überall 
eräumt, heute 190—210 Mark per 1000 Kg. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE | 


Als beste Kinderseifd ärztlich empfohlen. 


und ftählernen Augen, der das Amt des Präfidenten 
verſah; dann Wolff, der friſch raſiert war und 
ſeine ſchönen weißen Hände zeigte; dann 
Skoworodnikoff, ein kleiner, dicker und ſchwerfälliger 
alter Mann, deſſen Geſicht von den Blattern ganz 
zerfreſſen war, und endlich Be, der Greis mit dem 
patriarchaliſchen Ausſehen. Hinter den Senatoren 
traten der Aktuar und der Staatsanwalt auf die 
Eſtrade; der Letztere ein noch junger, magerer 
Mann mit dunkler Geſichtsfarbe und tieftraurig 
blickenden Augen. Trotz des ſeltſamen Koſtüms, 
das er trug, erkannte Nechludoff ſofort in ihm 
einen ſeiner beſten Freunde von der Univerſität. 

„Heißt dieſer Staatsanwalt nicht Selenin?“ 
fragte er ſeinen Advokaten, der ſich auf den für 
das Publikum beſtimmten Bänken neben ihn 
geſetzt hatte. 

„Ja, was weiter?“ 

„Ich kenne ihn genau, er iſt ein bedeutender 
Menſch.“ 

Und ein außergewöhnlich hervorragender 
Staatsanwalt, ſehr thätig und bereits ſehr einfluß⸗ 
reich. An ihn hätten Sie ſich wenden müſſen,“ 
ſagte der Advokat. 

„O, der wird einzig und allein nur nach 
ſeinem Gewiſſen handeln,“ ſagte Nechludoff, der 
ſich an die hervorragenden Eigenſchaften der Milde, 
Rechtlichkeit und vornehmen Geſinnung ſeines 
früheren Mitſchülers erinnerte. 

„Uebrigens wäre es jetzt auch zu ſpät,“ er⸗ 
widerte Fajnitzin und hörte wieder aufmerkſam die 
weitere Diskuſſion des Falles mit an. 

(Fortsetzung folgt.) 


Seinenhaus M. Chlebowski 
Lohan I. Breite Straße 22. THORN Breite Straße 22. 8mm 188 


Keine Hausfrau)! S Keine Braut! 


verabfänme, den jährlich nur einmal ſtattfindenden großen 


Sommer⸗Räumungs⸗Ausverkauf 


Montag, den 2. Juli bis Sonnabend, den 7. Juli zu besuchen. 


Es gelangen an dieſen Ausverkaufstagen weit unter dem Koſtenpreis zum Verkauf: 

Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke jeglicher Art, und ſind die Gelegenheiten zu außer⸗ 
ordentlich billigen Beſchaffung von Braut⸗Ausſtattungen, ſehr hervorragend. 

In den Ausverkauf ſind zu Preiſen geſtellt, welche bei den meiſten Artikeln nicht den Herſtellungs⸗Preis erreichen: 


Damenwäſche „ Große Mengen von Beſtellungen zurückgebliebenen Tag⸗ und Nachthemden, Beinkleidern, Jacken, Friſirmäntel, Stickerei? und Anſtandsröcke, Matinés und 
„ 


Unterröcke der vergangenen Gatjon. g 


e nwä e . Einzelne, ſowie unſauber gewordene Oberhemden, Uniform⸗ und Nachthemden in allen Halsweiten, zurückgeſetzte Serviteurs, Kragen, Manſchetten, 
tte * Cravatten und Hoſenträger. 


2 
Kinderwäſche 5 Sämmtliche ausrangirte Baby⸗ und Kinderwäſche für jedes Alter, Stedfifjen, Tragekleidchen, Uuterröckchen und Kinderhöschen. 


LAG 
Badewäſche — Bedeutende Mengen einzelner Frottirhandtücher, Badelaken, Bademäntel, Badeanzüge, Badekappen. 


B ttwäl pi Einzelne bunte, ſowie weiße Bezüge und. Kiffen, in glatt, geſtreift und Damaſt; einzelne Bettlaken in Dowlas, Halbleinen und Reinleinen in allen Längen; 
E 0 2 0 ganze Garnituren Einſchütte⸗ und Unterbetten in glattroth, roſaroth und rothbunt geſtreift. 

.. 
Schürzen 8 Alle älteren Muſter und Facons in Wirthſchafts⸗, Haus⸗, Küchen⸗, Thee⸗, Mädchen⸗ und Kinderſchürzen in weiß, ſchwarz und bunt. 


T tü r: Ein großer Poſten weiß rein leinener Taſchentücher gejüumt, mit verſchiedenen Kanten in Größen 48948 cm und 359455 cm zu erſta unlich billigen Preiſen; 
0 en u E * Batiſttücher in Leinen und Baumwolle, weiß und mit bunten Kanten, ſowie elegante Hohlſaum und handgeſtickte Buchſtab entücher. 


(Beſondere Gelegenheit) 


Ti 8 5 Einzelne Tiſchtücher in Drell, Jacquard und Damaſt in ſämmtlichen Größen, Servietten in denſelben Qualitäten, Kaffee- und Abenddecken, Theegedecke, 
wa e „ einzelne halbe Dutzende Geſichts⸗ und Küchenhandtücher, ſowie eine große Menge Küchenwäſch e. 
* 
Reſte m : Leinen und Baumwollwaaren, Stickereien, Züchen und Inlette, Bettſtoffe (zu Bezügen paſſend), ſowie Negligeitoffe in geſtreift und damaſſirt. 


4 * 0 
Gardinen und Sämmtliche alten Muſter, ſowie durch Vorlegen unſauber gewordenen Gardinen und Stores, eine große Anzahl einzelner Stepp⸗, Bett⸗, Schlaf⸗ und 


Reiſedecken. 
Decken: 


* 2 8 
Tricotagen und Der vorgerückten Saiſon wegen ſämmtliche Sommer⸗Jacken, Hemden und Beinkleider für Damen, Herren und Kinder, Corſettes, Damenſtrümpfe und Heeren⸗ 


85 Socken, Sweaters und Radfahrſtrümpfe. 
Strümpfe: 


Blouſenhemden enorm billig. 


Beſonders hervorzuheben bei dieſem Ausverkaufe ſind; die in großer Anzahl vorhandenen Modelle in: Damen⸗Taghemden, Beinkleidern, Nachtjacken, Nachthemden, 
ſowie weiße Stickerei⸗ und Auſtands⸗Röcke, welche infolge ihrer ſehr billigen Preiſe einen guten Beweis von der Leiſtungs fähigkeit der Firma liefern werden. 

Wegen bedeutender Einſchränkung der fertigen Confeetion findet theilweiſe gänzlicher Ausverkauf ſtatt. 

Kinderkleider, Blouſen, Morgenröcke, und ganze Kleider zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Obige Artikel find an dieſen Ausverkaufstagen auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslocale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung! — Umtauſch findet nicht ſtatt. 


Ps. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß zum Ausverkauf beſtimmte Gegenſtände 
vor der oben angegebenen Zeit nicht abgegeben werden. 


=. Druck und erlag det Natdsbucarudeiei Kirast Lambeck, bern. 


